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dem Ergebnis gelangt, daß die Mehrzahl der Namen dänischen 
Ursprungs ist; vgl. Rev. hist. 137 (1921), 242. Für die Kunde 
der Ortsnamen der Normandie kommt ferner in Betracht die 
Studie von PRENTOUT und SAUVAGE, 'Otlinga Saxonia' im Bull. de Ia 
Soc. des Antiquaires de Normandie 29 (1913), 33- 43. Nach 
dem Referat in der BECh. 83 (1922), 175 ff. erwähnen wir die 
Arbeit von U. CHEVALIER: 'Dictionnaire topographique du departe­
ment de 1'1 s er e, comprenant !es noms de lieu anciens et mo­
dernes' (Romans 1921 ). Seinen früheren Forschungen über die 
Ortsnamen des Gebietes von Namur (vgl. NA. 30, 199) läßt 
C. G. RoLAND in den Annales de Ia Societe archeologique de 
Namur 34 (1920/21), ·1-126 eine Untersuchung über die 
beiderseits der Maas gelegenen Gaue L o m m e und Co n d r o z 
(pagus Lomacensis und Condrustensis) und ihre Unterabteilungen 
folgen. 

89. Im Bd. 119 (1915 Mai-August) der Rev. hist. S. 1-40 
behandelt F. LoT, 'Les migrations saxonnes en Gaule et en Grande­
Bretagne du 3e au 5e siecle' unter Bekämpfung der Theorie von 
JoH. HooPs, der die Sachsen im 3. Jahrh. vom nördlichen 
Gallien aus England erobern läßt (vgl. dessen Werk 'Waldbäume 
und Kulturpflanzen im germanischen Altertum', Straßburg 1905). 
Derselbe handelt in den Melanges d'histoire offerts a M. ÜHARLES 
BEMONT (Paris 1913) über das Thema 'Hengist, Hors, Vortigern: 
Ia conquete de la 'Grande-Bretagne par les Saxons'. 

90. E.- CH. BABUT veröffentlicht in Bd. 114 (1913) der Rev. 
hist. S. 225-260 und in Bd. 116 (1914 Mai-August), 225-293 
'Recherches sur la garde imper·iale et sur Je corps d'officiers de 
l'armee romaine aux 4e et 5e siecles', die im besonderen die 
'terminologie militaire' des ausgehenden Kaiserreichs behandeln. 
Mit Recht führt der Vf. aus, daß eine genaue Kenntnis des west­
römischen Mi 1 i t ä r wes e n s jener Zeit für das Studium der me­
rovingischen Geschichte von hohem Wert sei. 

91. Eine Einführung in die älteste Geschichte der Kirche 
gibt das Handbuch von J. TIXERONT, 'Precis de patrologie' (Paris 
1918). 

92. Das Buch von P. BATIFFOL, 'La Paix constantinienne' 
(Paris 1914) behandelt die Beziehungen zwischE!n Kirche und 
Staat vom Ausgang der Severer bis zum Tode des Konstantius. 
Vgl. die Ausstellungen von CH. GuiGNEBERT in der Rev. hist. 120 


